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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Antennensystem, auf-
weisend eine erste Antennenstruktur und zumindest eine
weitere Antennenstruktur, die an einem Kopplungsmittel
angeschlossen sind, wobei die Antennenstrukturen dazu
geeignet und ausgebildet sind, hochfrequente Signale
zu empfangen und/oder auszusenden, gemäß den Merk-
malen des Oberbegriffes des Patentanspruches 1.
[0002] Zwei solcher bekannten Antennensysteme sind
in den Figuren 4 und 5 beschrieben.
[0003] Figur 4 zeigt ein Antennensystem 41, das eine
erste Antennenstruktur 42 und eine zweite Antennen-
struktur 43 aufweist, die an einer gemeinsamen Schnitt-
stelle 44 angeschlossen sind. Diese Elemente 42, 43 und
44 sind in einem gemeinsamen Bauraum 45, zum Bei-
spiel eines Fahrzeuges, angeordnet. Dieser Bauraum
kann zum Beispiel ein Spoiler, ein Stoßfänger, ein Kunst-
stoffheckdeckel oder ein anderes Bauteil des Fahrzeu-
ges aus einem elektrisch nicht leitfähigen Material sein.
[0004] Figur 5 zeigt ein vergleichbares Antennensys-
tem 51, ebenfalls mit einer ersten und zweiten Anten-
nenstruktur 52, 53. Im Gegensatz zu dem Stand der
Technik nach Figur 4 ist hier jede Antennenstruktur 52,
53 an einer eigenen Schnittstelle 54 angeschlossen.
Auch diese Elemente sind wiederum in einem gemein-
samen Bauraum 55 angeordnet.
[0005] Die EP 2 466 684 A1 beschreibt ein Diversitäts-
antennensystem mit einer Massenebene, auf der min-
destens zwei strahlende Elemente und eine Neutralisa-
tionsleitung angeordnet sind. Die Neutralisationsleitung
weist mindestens eine aktive Komponente auf.
[0006] Die US 2013/0016024 A1 beschreibt ein Anten-
nensystem mit mehreren Antennen und mindestens ei-
nem parasitären Element. Das parasitäre Element ist
zwischen den Antennen angeordnet.
[0007] Bei Fahrzeugen, welche aufgrund ihrer Bauart
über Bauteile aus elektrisch nicht leitfähigen Materialien
(wie zum Beispiel Kunststoff) verfügen, wird dieser Bau-
raum oftmals dafür verwendet, andere technische Funk-
tionalitäten, je nach Eignung des Anbauortes am Fahr-
zeug für diese weiteren Funktionalitäten, in diesen zu
integrieren.
[0008] Bekannt ist auch, dass in solchen Bauteilen wie
Spoiler oder Kunststoffheckdeckel, Antennen für das
Empfangen und/oder Aussenden von hochfrequenten
elektromagnetischen Wellen (zum Beispiel für den Ra-
dioempfang) verbaut werden. Des weiteren ist es be-
kannt, dass zur Verbesserung der Empfangs- bzw. Sen-
dequalität sogenannter fahrzeugintegrierter Antennen-
systeme mehr als eine Antenne für ein und den selben
Dienst (zum Beispiel Radioempfang) zum Aufbau eines
Diversity-Systems verwendet wird.
[0009] Ein wesentliches Qualitäts- bzw. Bewertungs-
merkmal eines solchen Diversity-Systems ist die soge-
nannten Diversity-Effizienz, welche ein Maß für die Qua-
litätsverbesserung des Sende- und/oder Empfangsver-
haltens ist, welches durch den Einsatz von zwei oder

auch mehr als zwei Antennenstrukturen (auch einfach
als Antennen bezeichnet) erreicht wird. Dieser Wert wird
im Allgemeinen durch Feldtests der im Fahrzeug inte-
grierten Antennen messtechnisch ermittelt. Während der
Entwicklungsphase eines Diversity-Systems (Mehran-
tennensystem) ergibt sich ein wesentlicher Hinweis auf
die im Feldtest zu erwartende Diversity-Effizienz aus der
paarweisen Berechnung der Korrelation der - nach Be-
trag und Phase - über den Azimut im stationären elektri-
schen Fernfeld erfassten Fußpunktspannungen der am
Diversity-System beteiligten Antennenstrukturen. Je ge-
ringer die so berechnete Korrelation ist, desto größer ist
die zu erwartende Diversity-Effizienz.
[0010] Eine notwendige Bedingung, um die Korrelation
der Antennenstrukturen niedrig zu halten, ist, dass deren
Antennenwirkflächen von einander elektrisch entkoppelt
sind. Dies wird üblicherweise durch eine räumliche Tren-
nung der Antennen erreicht (siehe Figuren 4 und 5). Da
der notwendige Abstand zwischen den Antennenstruk-
turen mit zunehmender Wellenlänge bzw. sinkender Fre-
quenz dazu größer werden muss, ist es nach dem Stand
der Technik nicht möglich, eine ausreichend gute Dekor-
relation in relativ zur Wellenlänge beengten Fahrzeug-
bauräumen zwischen zwei oder sogar mehreren Anten-
nenstrukturen zu erzielen. Daher ist es dann notwendig,
die Antennenstrukturen des Diversity-Systems über
mehrere Bauräume des Fahrzeuges zu verteilen, die ei-
nen ausreichend großen Abstand zu einander haben
müssen. Dies gilt insbesondere für die zwei benötigten
Antennen für den UKW-Empfang des, nach aktuellem
Stand der Technik, verwendeten Phasen-Diversitys, wel-
che Wellenlängen von bis zu vier Meter Länge empfan-
gen sollen. Daher ist es erforderlich, die ausreichend gro-
ße Beabstandung der zumindest beiden Bauräume zu-
einander dadurch zu realisieren, dass zumindest eine
Antennenstruktur in einem Frontspoiler oder Front-
Stoßfänger und analog dazu die zweite Antennenstruktur
in einem Heckspoiler bzw. Heck-Stoßfänger angeordnet
wird. Da zumindest diese beiden weit von einander ent-
fernten Antennenstrukturen über eine Schnittstelle mit-
einander verbunden werden müssen, um die beispiels-
weise empfangenen hochfrequenten Signale einem an-
geschlossenen Wiedergabegerät zuführen zu können,
ist ein hoher Verkabelungsaufwand in nachteiliger Weise
erforderlich. Das bedeutet, dass für eine ausreichend gu-
te Dekorrelation relativ zur Wellenlänge der Nachteil ge-
geben ist, dass die Fußpunkte der Antennenstrukturen
weit auseinander liegen. Dies hat weiterhin in nachteili-
ger Weise zur Folge, dass damit auch die, den Anten-
nenstrukturen üblicherweise auf möglichst kurzem Weg
nachzuschaltenden, in aktiven Antennensystemen ein-
gesetzten Antennenverstärker (ein Beispiel für die
Schnittstelle) weit auseinander liegen. Über die Notwen-
digkeit bei einem Diversity-System hinaus, mehrere Ver-
stärker zu verwenden, ist auch ein zusätzlicher Aufwand
für die Hochfrequenzverkabelung erforderlich, um die Si-
gnale im Fahrzeug wieder auf eine gemeinsame Schnitt-
stelle des Diversity-Systems zu führen.
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[0011] Analog den vorstehend gemachten Überlegun-
gen zum UKW-Empfang gelten, mit entsprechend ver-
kürzten Abständen zur elektrischen Entkopplung zwi-
schen den Antennenstrukturen, die selben nachteiligen
Überlegungen für die Dienste mit kürzeren Wellenlängen
bzw. Nutzfrequenzen, wie zum Beispiel für den DAB- und
TV-Empfang.
[0012] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein gattungsgemäßes Antennensystem dahinge-
hend zu verbessern, dass die eingangs geschilderten
Nachteile vermieden werden. Insbesondere soll eine
möglichst gute Dekorrelation erzielt werden, um zu einer
signifikanten Verbesserung der Sende- und/oder Emp-
fangsleistung des Antennensystems zu kommen.
[0013] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 1 gelöst.
[0014] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass zumin-
dest an der in einem ersten Bauraum angeordneten ers-
ten Antennenstruktur kapazitiv eine weitere in einem wei-
teren Bauraum angeordnete Antennenstruktur angekop-
pelt ist. Das bedeutet, dass zumindest zwei Antennen-
strukturen eines Diversity-Systems vorgesehen sind, die
den Frequenzbereich für einen oder mehrere Dienste
(zum Beispiel Radio, TV, oder dergleichen) abdecken
und in einem ersten gemeinsamen Bauraum, zum Bei-
spiel einem Dachspoiler, einem Kunststoffheckdeckel
oder dergleichen, eingebaut sind. Zunächst ermöglicht
dieser erste gemeinsame Bauraum es nicht, eine aus-
reichende Dekorrelation zwischen diesen beiden Anten-
nenstrukturen zu erzielen. Daher wird in vorteilhafter
Weise eine ausreichende Dekorrelation der beiden An-
tennenstrukturen dadurch erreicht, dass die zumindest
erste Antennenstruktur so ausgeführt wird, dass sie an
eine zum Empfangen oder Aussenden elektromagneti-
scher Wellen geeignete weitere Antennenstruktur eines
weiteren Bauraumes kapazitiv gekoppelt wird, wobei die
zweite Antennenstruktur des ersten Bauraumes so aus-
geführt ist, dass diese nicht an die kapazitiv an die erste
Antennenstruktur angekoppelte weitere Antennenstruk-
tur in dem weiteren Bauraum koppelt.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass in den ersten Bauraum eine zweite Antennenstruk-
tur angeordnet ist und an der in diesem ersten Bauraum
angeordneten zweiten Antennenstruktur kapazitiv eine
weitere in einem weiteren Bauraum angeordnete Anten-
nenstruktur angekoppelt ist. Dadurch stehen in einem
ersten Bauraum zwei Antennenstrukturen zur Verfü-
gung, wobei an jeder dieser Antennenstrukturen eine
weitere Antennenstruktur kapazitiv angekoppelt ist. Auch
hierdurch wird eine Verbesserung der Dekorrelation er-
reicht, indem zumindest zwei Antennenstrukturen in ei-
nem ersten gemeinsamen Bauraum angeordnet sind
und in davon abweichenden Bauräumen weitere Anten-
nenstrukturen mit den beiden in dem ersten Bauraum
angeordneten Antennenstrukturen kapazitiv gekoppelt
sind. Dabei ist darauf zu achten, dass die Anordnung und
Auslegung der kapazitiv angekoppelten Antennenstruk-
turen des zweiten bzw. des weiteren Bauraumes nicht

untereinander verkoppelt sind. Dadurch lässt sich ein Di-
versity-Antennensystem mit zumindest zwei Antennen-
strukturen hinsichtlich ihrer Dekorrelation deutlich ver-
bessern, sodass es in vorteilhafter Weise zu einer signi-
fikanten Verbesserung der Sende- und/oder Empfangs-
leistung des Antennensystems kommt. In Weiterbildung
der Erfindung ist in dem ersten Bauraum zumindest eine
weitere Antennenstruktur angeordnet. Das bedeutet,
dass in dem ersten Bauraum zumindest drei, gegebe-
nenfalls auch vier, fünf oder noch mehr Antennenstruk-
turen an der gemeinsamen Schnittstelle angeschlossen
sind und hochfrequente Signale senden und/oder aus-
senden können. Dadurch lassen sich die Diversity-Ei-
genschaften des Antennensystems weiter verbessern,
da gleichartige oder von einander unterschiedliche An-
tennenstrukturen in diesem Bauraum an unterschiedli-
chen Stellen in diesem Bauraum angeordnet sind und
dadurch unterschiedliche Empfangseigenschaften ha-
ben. Diese unterschiedlichen Empfangseigenschaften
können in an sich bekannter Weise bewertet werden und
diejenige Antennenstruktur mit den besten Empfangsei-
genschaften für den wiederzugebenden Dienst ausge-
wählt werden.
[0016] Verschiedene Ausführungsformen eines vor-
stehend beschriebenen erfindungsgemäßen Antennen-
systems werden im Folgenden anhand der Figuren 1 bis
3 erläutert. Die Figur 1 zeigt, soweit im Einzelnen darge-
stellt, ein Antennensystem 1, welches eine erste Anten-
nenstruktur 2 und eine zweite Antennenstruktur 3 auf-
weist. Elektromagnetische Wellen, die über diese Struk-
turen 2, 3 ausgesendet werden sollen, werden diesen
beiden Antennenstrukturen 2, 3 über eine Schnittstelle
zugeführt. Alternativ oder ergänzend dazu erfolgt über
die Schnittstelle 4 die Weiterleitung der über die Anten-
nenstrukturen 2, 3 empfangenen elektromagnetischen
Wellen an ein hier nicht dargestelltes Wiedergabegerät.
Die Schnittstelle 4 kann ein Verstärker sein, aber auch
ein Frequenzwandler, der die elektromagnetischen Wel-
len von dem Hochfrequenzbereich in einen zwischenfre-
quenten bzw. niederfrequenten Bereich (oder umge-
kehrt) umsetzt.
[0017] Während die erste und zwei Antennenstruktur
2, 3 in einem ersten Bauraum 5 angeordnet sind, ist ein
zweiter Bauraum 6 vorhanden, in dem eine dritte Anten-
nenstruktur 7 angeordnet ist. Aufgrund der kapazitiven
Ankopplung der dritten Antennenstruktur 7 an die erste
Antennenstruktur 2 ist es möglich, diese beiden Anten-
nenstrukturen 2, 7 nahe beieinander anzuordnen, gleich-
zeitig jedoch die Dekorrelation zu verbessern. Das be-
deutet, dass die beiden Antennenstrukturen 2, 7 räumlich
getrennt sind, um sie elektrisch zu entkoppeln.
[0018] Die beiden Antennenstrukturen 2, 7 in Figur 1
sind über Kopplungsmittel 8 kapazitiv aneinander ange-
koppelt.
[0019] In Figur 2 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
des Antennensystems 1 gezeigt, wobei wiederum in dem
ersten Bauraum 5 die erste und zweite Antennenstruktur
2, 3 vorhanden sind. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist
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wiederum an die zweite Antennenstruktur 2 die dritte An-
tennenstruktur 7 in dem zweiten Bauraum 6 kapazitiv
angekoppelt, wobei zusätzlich gegenüber dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 1 auch an der zweiten Anten-
nenstruktur 3 eine vierte Antennenstruktur 9 kapazitiv
angekoppelt ist und sich diese vierte Antennenstruktur 9
in einem dritten Bauraum 10 befindet. Auch hier erfolgt
die kapazitive Ankopplung der Antennenstrukturen 2, 7
und 3, 9 über die Kopplungsmittel 8, die gleichartig oder
von einander unterschiedlich ausgebildet sein können.
[0020] Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 3 basiert
auf dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2, wobei an
der Schnittstelle 4 in dem ersten Bauraum 5 eine fünfte
Antennenstruktur 11 angeschlossen ist. Auch hier sind
die Kopplungsmittel 8 gleichartig ausgebildet, wobei es
denkbar ist, diese auch unterschiedlich auszuführen.
[0021] Zur Vereinfachung der Ausgestaltung der
Kopplungsmittel 8 ist es denkbar, dass ein Endbereich
der miteinander kapazitiv zu koppelnden Antennenstruk-
turen parallel zueinander verlaufend ausgebildet und an-
geordnet ist, wie dies in den Figuren 1 bis 3 dargestellt
ist. Es ist jedoch auch denkbar, die kapazitive Kopplung
aufgrund anderer geometrischer Formen des Endberei-
ches zur realisieren, wie zum Beispiel einer rechteck-
oder dreieckförmigen oder wellenförmigen Verzahnung.
[0022] In Figur 1 sind zwei Bauräume 5, 6 und in den
Figuren 2 und 3 drei voneinander unterschiedliche Bau-
räume 5, 6 und 10 dargestellt. Hier ist es denkbar, dass
sich diese Bauräume 5, 6, 10 in einem einzigen Bauteil
des Fahrzeuges befinden. So können die in den Figuren
1, 2 oder 3 dargestellten Antennenstrukturen allesamt in
diesem einzigen Bauteil, wie zum Beispiel einem Front-
spoiler, einem Heckspoiler, einem Dachspoiler, einem
Kunststoffheckdeckel oder dergleichen des Fahrzeuges
angeordnet sein.
[0023] Alternativ dazu ist es denkbar, dass zumindest
zwei der Bauräume 5, 6 oder auch alle drei Bauräume
5, 6, 10 sich in unterschiedlichen Bauteilen des Fahrzeu-
ges befinden. So kann beispielsweise zumindest eine
der Antennenstrukturen in einem Kunststoffheckdeckel
angeordnet sein und die zumindest eine weitere Anten-
nenstruktur in einem Heckspoiler vorgesehen werden,
der auf dem Kunststoffheckdeckel benachbart montiert
ist. Wichtig und wesentlich ist es, dass dann, wenn sich
Antennenstrukturen in unterschiedlichen Bauteilen des
Fahrzeuges befinden, diese nah zueinander angeordnet
sind.
[0024] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung für
die kapazitive Kopplung wird durch die Lage der beiden
unterschiedlichen Bauteile des Fahrzeuges erzielt. So
kann beispielsweise eine der beiden Antennenstrukturen
auch in oder auf einer Fahrzeugscheibe angeordnet wer-
den, wobei benachbart dazu ein anderes Bauteil zur Ver-
fügung steht, in dem die zumindest eine weitere Anten-
nenstruktur angeordnet wird. Hierbei kann es sich bei-
spielsweise um die Kombination Heckschiebe/Kunst-
stoffheckdeckel, Frontscheibe/Außenspiegel, Frontspoi-
ler/Kunststoffmotorhaube, Heckspieler/Kunststoffheck-

deckel oder dergleichen handeln. Dabei ist auch daran
zu denken, dass die beiden unterschiedlichen Bauteile
mit den Bauräumen, in denen die jeweiligen Antennen-
strukturen angeordnet sind, ortsfest zueinander ange-
ordnet sind (wie zum Beispiel Unterbringung einer An-
tennenstruktur in einer Dachantenne, die ortsfest zu ei-
ner Heckscheibe oder einem Dachspoiler angeordnet ist)
untergebracht werden. Alternativ dazu ist es denkbar,
dass sich die beiden unterschiedlichen Bauteile des
Fahrzeuges mit ihren Antennenstrukturen relativ zuein-
ander bewegen können (wie beispielsweise bei der Kom-
bination Heckscheibe/Kunststoffheckdeckel, Front-
scheibe/Außenspiegel, Kunststoffheckdeckel/Heckspoi-
ler, Frontspoiler/Kunststoffmotorhaube und derglei-
chen).

Bezugszeichenliste

[0025]

1. Antennensystem
2. Erste Antennenstruktur
3. Zweite Antennenstruktur
4. Schnittstelle
5. Erster Bauraum
6. Zweiter Bauraum
7. Dritte Antennenstruktur
8. Kopplungsmittel
9. Vierte Antennenstruktur
10. Dritter Bauraum
11. Fünfte Antennenstruktur

41. Antennensystem
42. Erste Antennenstruktur
43. Zweite Antennenstruktur
44. Schnittstelle
45. gemeinsamer Bauraum

51. Antennensystem
52. Erste Antennenstruktur
53. Zweite Antennenstruktur
54. Schnittstelle
55. gemeinsamer Bauraum

Patentansprüche

1. Antennensystem (1), aufweisend eine erste Anten-
nenstruktur (2) und eine zweite Antennenstruktur
(3), die an einer Schnittstelle (4) angeschlossen sind,
wobei die Antennenstrukturen (2, 3) dazu geeignet
und ausgebildet sind, hochfrequente Signale zu
empfangen und/oder auszusenden, wobei die erste
Antennenstruktur (2) und die zweite Antennenstruk-
tur (3) in einem ersten Bauraum (5) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass an der ersten An-
tennenstruktur (2) kapazitiv eine in einem zweiten
Bauraum (6) angeordnete dritte Antennenstruktur
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(7) angekoppelt ist, wobei die zweite Antennenstruk-
tur (3) nicht an die dritte Antennenstruktur (7) ange-
koppelt ist.

2. Antennensystem (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der zweiten Antennenstruk-
tur (3) kapazitiv eine in einem dritten Bauraum (10)
angeordnete vierte Antennenstruktur (9) angekop-
pelt ist.

3. Antennensystem (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem ersten Bau-
raum (5) zumindest eine weitere Antennenstruktur
(11) angeordnet ist.

4. Antennensystem (1) nach einem der vorgehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Endbereich der miteinander kapazitiv zu koppelnden
Antennenstrukturen parallel zueinander verlaufend
ausgebildet und angeordnet ist.

5. Fahrzeug, aufweisend ein Antennensystem (1) nach
einem der vorgehenden Ansprüche.

6. Fahrzeug nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Bauräume (5, 6, 10) in einem Bau-
teil des Fahrzeuges befinden.

7. Fahrzeug nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest zwei der Bauräume (5, 6, 10)
sich in unterschiedlichen Bauteilen des Fahrzeuges
befinden.

8. Fahrzeug nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die kapazitive Kopplung durch die Lage
der beiden unterschiedlichen Bauteile des Fahrzeu-
ges erfolgt.

Claims

1. Antenna system (1), having a first antenna structure
(2) and a second antenna structure (3), which are
connected to an interface (4), wherein the antenna
structures (2, 3) are suitable and designed for re-
ceiving and/or transmitting radio-frequency signals,
wherein the first antenna structure (2) and the sec-
ond antenna structure (3) are arranged in a first in-
stallation space (5), characterized in that a third
antenna structure (7), which is arranged in a second
installation space (6), is capacitively coupled to the
first antenna structure (2), wherein the second an-
tenna structure (3) is not coupled to the third antenna
structure (7).

2. Antenna system (1) according to Claim 1, charac-
terized in that a fourth antenna structure (9), which
is arranged in a third installation space (10), is ca-

pacitively coupled to the second antenna structure
(3).

3. Antenna system (1) according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that at least one further antenna struc-
ture (11) is arranged in the first installation space (5).

4. Antenna system (1) according to one of the preced-
ing claims, characterized in that an end region of
the antenna structures which are to be capacitively
coupled to one another is designed and arranged
such that the end regions run parallel to one another.

5. Vehicle, having an antenna system (1) according to
one of the preceding claims.

6. Vehicle according to Claim 5, characterized in that
the installation spaces (5, 6, 10) are located in one
component of the vehicle.

7. Vehicle according to Claim 5, characterized in that
at least two of the installation spaces (5, 6, 10) are
located in different components of the vehicle.

8. Vehicle according to Claim 7, characterized in that
the capacitive coupling is performed owing to the
position of the two different components of the vehi-
cle.

Revendications

1. Système d’antenne (1), comprenant une première
structure d’antenne (2) et une deuxième structure
d’antenne (3), qui sont raccordées à une interface
(4), les structures d’antenne (2, 3) étant adaptées et
configurées pour recevoir et/ou émettre des signaux
à haute fréquence, la première structure d’antenne
(2) et la deuxième structure d’antenne (3) étant dis-
posées dans un premier espace de montage (5), ca-
ractérisé en ce qu’une troisième structure d’anten-
ne (7), disposée dans un deuxième espace de mon-
tage (6), est couplée de manière capacitive à la pre-
mière structure d’antenne (2), la deuxième structure
d’antenne (3) n’étant pas couplée à la troisième
structure d’antenne (7).

2. Système d’antenne (1) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce qu’une quatrième structure d’anten-
ne (9), disposée dans un troisième espace de mon-
tage (10), est coupée de manière capacitive à la
deuxième structure d’antenne (3).

3. Système d’antenne (1) selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce qu’au moins une structure
d’antenne supplémentaire (11) est disposée dans le
premier espace de montage (5).
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4. Système d’antenne (1) selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’une zone
d’extrémité des structures d’antenne à coupler entre
elles de manière capacitive est configurée et dispo-
sée de manière à suivre un tracé mutuellement pa-
rallèle.

5. Véhicule, possédant un système d’antenne (1) selon
l’une des revendications précédentes.

6. Véhicule selon la revendication 5, caractérisé en
ce que les espaces de montage (5, 6, 10) se trouvent
dans un élément structural du véhicule.

7. Véhicule selon la revendication 5, caractérisé en
ce qu’au moins deux des espaces de montage (5,
6, 10) se trouvent dans des éléments structuraux
différents du véhicule.

8. Véhicule selon la revendication 7, caractérisé en
ce que le couplage capacitif s’effectue par la position
des deux éléments structuraux différents du véhicu-
le.
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